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Studienreform -- eine innerunivers itare AnQ elegenheit? ___ , ____________________________ _ 
NEI K: auch Staat un J ~ irtschaft sind daran interessiert. 
Oie Expansion unsernr :irt schaft gird sich nicht immer auf dem 
Rücken der ausltind ischen Arhe it P,r vollzi rhen . Das intP.rnatio­
nale technologische Niveau stei gt stetig an. Auch die schneiz­
erische Industria will auf dem ·. ~e ltmarkt Schritt ha lten. Sie ist 
somit ~ngcwiesen auf eine standig angepasste ~ualifikations­
struktur unserer Arbe itskr tift e - un d damit auf eine permanente 
Anpassung unseres ge samten Ausbildungswesens. 
Bildun~~inve titionen sind aller d in ~s teu er, besonders wenn eine 
breit e Schicht von MedizinPrn, ln genieuren, Architekten, Oekono­
men , Jou rnalisten usw. zu kritischem Oenken und Se lbsttati gkeit 
herangeb ildrt werden sollen, besonders w~nn di8 Volksuniversita ~ 
verwirklich1 ~Prden soll. 
Das kos tet viel, ~oviel, dass der kaoitalistische Staat die 
~ it te l dazu nicht beschaffpn ~ ill. u~ trotz dem den neuen techno­
logischen Anforderungen gerecht zu rue r ~ en versucht das Estab­
lishmen t diA Hochschulreform auf Ko~ten einer krit ischen Allge­
meinb il dung du rchzuführen. Ein erster Schritt ist der kürzlich 
von der Erziehungsdirektion verHffentlichte Vorent,urf zu einem 
Zürchor Universitatsgesetz . Dieser ~:o g führt die UnivP:rsitat zur 
"Untertanenfabrik": zur Produktion von Jasagern zur Schaffung 
eines ge isti gen Proletariats! · ' 

:. l R ABER ·.~OLlEt~ E l NE ur l V~ RS l T.~ T, 
- die all en Bildungsbedürftigen of fe nstPht, 
- ~ie damit die Ver~ irklichung der DPmokrati e erst 

moglich macht, 
- d ~e fahig ist, EntscheidungP.n über die Z~kunft 

urserer Gesellschaft rational zu treffen , 
- df ~ fahig ist, ihr leg iti me s politisches dancta-t 

laçal auszuüben. 
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T E A C H l N Sonntag, 8.9.1968 (h e ut e ~) um l800 Uhr 
im CENTRE LE COHBUS IER, HHSCHGAS~E B 
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